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Die Verwertung von Boden und Aushub
Eine Notwendigkeit
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Eine Fallstudie
3Die anthropogenen Böden von Hauterive-St Blaise
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Ziele des Mandats

Erstellen einer Bilanz der aktuellen Funktionsweise der erstellten Anthroposole und 

ihrer Entwicklung seit ihrer Einrichtung (1986-1996). 

Aus wissenschaftlicher Sicht handelt es sich um :

1) Bestimmung der Eigenschaften der Böden im Zusammenhang mit der 

Wasserregulierungs- und Lebensraumfunktion 

2) Die Rolle der «Bodeningenieure» (Regenwürmer) identifizieren

3) Daten mit Referenzböden vergleichen

4) Bewertung der pedologischen Entwicklung der anthropogenen Böden zwischen 

1997 und 2024.



Grundschicht aus verschiedenen, 

gemischten Materialien : 

▪ Gesteinsbrocken, die aus den 

Tunnelbau stammen, 

▪ Moränen- und fluvioglaziales 

Material, 

▪ Bauschutt, Schutt usw. 

Die Erschließungsarbeiten  (1986-1996) 
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Abgetragener Moorboden, reich an organischen 

Stoffen, Torf, der aus den Baugräben der 

Autobahn N5 entnommen wurde. 

Aufgebaute Bodenschichten (Böden mit hohem 

Anteil an organischen Stoffen und darüber eine 

Kompostschicht).

© Gobat & Guenat (2019)
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Die Erschließungsarbeiten  (1986-1996)



7

Methode
Untersuchungsstandorte

Profil
Handbohrung
Natürlicher Eichenwald
Natürliche Magerwiese

Probenahmetyp
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Methode
Terrain
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Ergebnisse

Lebensraum

Die Vegetation

9

Quercion pubescenti-petraeae

Mesobromion

Arrhenatherion



Lebensraum
Die Anthroposole 10
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Grasland GraslandWald



Die Regenwürmer
Lebensraum
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Alle ökologischen Kategorien sind vertreten, endogäische RW kommen häufiger vor.
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A-Horizont (0-10 cm)

Lebensraum und Fruchtbarkeit
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Wasserregulierung
Bodenstruktur
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Wasserregulierung
Infiltration

Zwischen 1986 und 2024 nimmt 

die Kfs ab, was wahrscheinlich 

mit der Strukturierung des 

Oberflächenhorizonts A 

zusammenhängt.

Kfs ist abhängig von der Textur: Sand und Ton
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Entwicklung der gesättigten Wasserleitfähigkeit des Boden

Jahr



Die Bodeneigenschaften

Kfs positiv korreliert mit Porosität 

und Lagerungsdichte (künstliche 

Wälder) 

WSA besser in natürlicher 

Umgebung

VESS und WSA sind sehr stark 

antikorreliert: Je stabiler die 

Aggregate, desto besser die 

Struktur. 

Wasserregulierung
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Künstlicher 
Wald

Natürlicher 
Wald

Kunstwiese NaturwieseGruppen

Lagerungsdichte
Porosität

Multivarianzanalyse der Bodeneigenschaften der Oberfläche



Schlussfolgerungen
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Funktion des Lebensraums
▪ Pionierartige und auf den A-Horizont (0-10 cm) beschränkte Bedingungen

▪ Regenwürmer und Wurzeln, die wichtigsten Ingenieure des Bodens: 

Strukturierung

Biodiversität
▪ Sehr starke Verdichtung; Regenwürmer sind zahlreich, aber klein

▪ Rekonstituierte Anthroposole: Reservoir funktionaler Biodiversität

▪ Entwicklung 2014-2024 : Arrhenatherion zu Mesobromion

Funktion der Wasserregulierung
▪ Besonderes Verhalten des Wassers: «Doppelfunktion»

▪ Seit 1986 sind die Werte von Kfs gesunken: Strukturierung des A-Horizonts

Die Anthroposole in Hauterive-St Blaise funktionieren nach 27 
Jahren nicht optimal.
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